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Der Gemeinsame Bundesausschuss (G-BA) hat

Anpassungen beim gestuften System von

Notfallstrukturen in Krankenhäusern vorgenommen.

Konkret geht es um die Übergangsfristen zur

Weiterbildung für das vorzuhaltende ärztliche wie

pflegerische Fachpersonal in der Zentralen

Notaufnahme der Basisnotfallversorgung (§ 30 Absatz

1 Satz 6 der Regelungen zu einem gestuften System

von Notfallstrukturen in Krankenhäusern in

Verbindung mit § 9 Nummer 2). Neu beschlossen

wurde: Die bisher regional ausgerichtete

Übergangsregelung soll nun unabhängig von den

jeweiligen Weiterbildungsverfügbarkeiten in den

Bundesländern bis einschließlich zum 31.12.2025 fort gelten. Ursprünglich sollten die gestuften Vorgaben bezogen

auf Anzahl und Qualifikation des Fachpersonals spätestens fünf Jahre nach Verfügbarkeit der entsprechenden

Weiterbildungen im Land zu erfüllen sein. Mit der Anpassung wird ein einheitlicher Zeitpunkt für die Umsetzung der

betreffenden Personalvorgaben definiert.

Der G-BA hat die gesetzliche Aufgabe, ein gestuftes System von Notfallstrukturen in Krankenhäusern zu definieren.

Für jede Stufe der stationären Notfallversorgung hat der G-BA Mindestanforderungen festzulegen.
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